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Amtlicher Ehest .
Scise Köuigliche Hoheit der Gr » tzherzog haben

Sich unter dem 4 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Stadtpfarrer Heinrich Kaiser in Konstanz
das Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . August .

Die im Zusammenhang mit den Kronstadter Festlich¬
keiten in Frankreich ausgetretene chauvinistische Strömung
kommt den Boulangisten und den Herren von der Patrioten¬
liga sehr willkommen . Für heute haben die „Patrioten "

eine große Versammlung nach dem Winlerzirkus einbe¬

rufen , welche einen doppelten Zweck erfüllen soll , „erstens
gegen die Anwesenheit der französischen Flagge in Ports¬
mouth zu protestiren und zweitens den Russen für den

Empfang des französischen Geschwaders in Kronstadt zu
danken "

. Boulanger hat sich in Brüssel gegenüber dem
ungarischen Abgeordneten Pazmandy über die politische
Lage , wie sie sich infolge der Kronstadter Ereignisse ge¬
bildet habe , ausgesprochen . Seine Aeußerungen zeigen ,
daß Boulanger sich noch immer mit recht abenteuerlichen
und phantastischen Auffassungen der Weltlage trägt . Er
sagte dem ihn besuchenden Ungarn , er sei davon über¬
zeugt , daß ein russisch-französisches Schutz - und Trutz -

bündniß unterschrieben worden sei. Ein solches Bündniß
wäre schon früher zu Stande gekommen , aber der fran¬
zösische Minister sei so furchtsam , daß er nur auf den
entschiedenen Wunsch des Czaren unterschrieben habe .
Das ist eine Lesart , die wenigstens den Vorzug der Neu¬
heit für sich hat . Boulanger ist der Ansicht, die russisch¬
französische Allianz werde den Krieg nicht beschleunigen ;
selbst die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens , die nahe
bevorstehe — was Boulanger natürlich besser weiß als

Prinz Ferdinand und Stambulofs , die beide die Absicht
einer Unabhängigkeitserklärung entschieden abläugnen —
werde Rußland nicht veranlassen , den Krieg zu erklären .
Trotzdem ist der frühere oder spätere Ausbruch eines

französisch -russischen Koalitionskrieges für Boulanger eine

ausgemachte Sache . Der General hat in Bezug auf den

Verlauf eines solchen Krieges besondere Ansichten, die er
Herrn Pazmandy mit großer Zuversicht vortrug . Im
Kriegsfälle werde Oesterreich -Ungarn seine ganze Kriegs¬
macht und Deutschland ein Drittel derselben gegen Ruß¬
land brauchen . „Frankreich hält sich mit zwei Armee¬
corps Italien vom Leibe . So sind die Chancen gleich.
Siegen wird , wer Glück und Verstand hat .

" Die fran¬
zösische Armee sei ausgezeichnet und die bestbewaffnete
Europa 's , sie bedürfe nur einer guten Führung . In
Bezug auf die „gute Führung " brauchen die Franzosen
wohl keine Sorge zu haben , so lange General Bou¬
langer lebt .

Gestern wurde in Brüssel der Internationale Arbeiter¬
kongreß eröffnet . Am 10 Uhr Vormittags fand im Volks¬

hause die Eröffnungssitzung statt . Alsdann versammelten
die Delegirten sich gruppenweise , um die Prüfung ihrer
Mandate vorzunehmen . Abends wurde ein Fest im Theätre
Lyrique abgehalten . Heute erfolgt die Versammlung zur
Konstituirung der Sektionen und zur Organisation des
Vorstandes ; Abends werden die Theilnehmer am Kon¬

gresse von dem Ausschüsse im Volkshause empfangen .
Der Kongreß dauert volle acht Tage und am Sonntag
den 23 . August werden die ausländischen Delegirten die
verschiedenen Arbeiteranstalten Brüssels besuchen, worauf
am Abend das Schlußbankett abgehalten wird . In der

„Jndependance belge" wird hervorgehoben , daß der haupt¬
sächliche Zweck des Internationalen Arbeiterkongresses die

^ köäeration internatiourrlo "
, der internationale Bund der

Sozialisten aller Länder ist , während die übrigen auf dem

Programm befindlichen Punkte : achtstündiger Arbeitstag ,
Judenfrage , Militarismus und Parlamentarismus u . s. w . ,
hinter der Hauptfrage an Wichtigkeit zurückstehen müssen .
Gerade wie die internationale Maifeier in den beiden
letzten Jahren vor Allem die allgemeine Mobilisirung
der sozialistischen Streitkräfte bezweckt habe , stellen
die internationalen Arbeiterkongresse nach der Auffassung
der „Jndöpendance belge " gewissermaßen die sozialistischen
Kriegsräthe dar , wie sehr auch die Organisation dieser
Kongresse sich gegen jede kriegerische Anwandlung ver¬
wahren mögen , indem sie behaupten , daß sie lediglich die

„ Ideen des Friedens , des Fortschritts und der Emanzi¬
pation " unterstützen . Wie sehr die „ kockörLtion inter¬
nationale " auf dem Internationalen Arbeiterkongresfe die

Hauptsache darstellt , erhellt auch daraus , daß im Artikel
10 des Programms die „ ernsthafte und praktische Or¬
ganisation " dieses Bundes im Einzelnen festgesetzt wird .
Neben einer internationalen Arbeiterkorrespondenz und
Statistik soll das Einvernehmen aller Arbeiter der ver¬
schiedenen Metiers durch die Begründung eines Syndi¬
kats für jede Nation , sowie eines internationalen Syndi¬
kats gefördert werden . Demselben Zweck soll ein inter¬
nationaler sozialistischer Kalender und Almanach dienen ,
der in allen Sprachen übersetzt wird und jährlich er¬
scheint. Zugleich wird für alle Länder berathen werden ,
welche Propaganda und Agitation für den Sozialismus
am angemessensten erscheint . Die Anarchisten sind bemüht ,
den Kongreß zu sprengen , und es scheint , daß man auf
tumultuarische Vorgänge gefaßt ist. Ein Telegramm
aus Brüssel berichtet nämlich : Die Anarchisten haben den
Beschluß gefaßt , die Verhandlungen des Sozialisten¬
kongresses zu stören . Das Konnte , welches davon Kunde
erhielt , ergreift die geeigneten Maßnahmen in Ueberein -

stimmung mit der Polizei .
Die Wiederkehr des Tages , an dem vor vier Jahren

Prinz Ferdinand von Koburg die Regierung Bulgariens
übernahm , ist , wie wir schon in dem heute Vormittag
ausgegebenen Blatte berichteten , in Bulgarien festlich be¬

gangen worden und auch Prinz Ferdinand selbst hat dem
Jahrestage seines Regierungsantritts diesmal eine be¬
sondere Bedeutung zu geben versucht , indem er zahlreiche
militärische Beförderungen verfügte und einen Orden
stiftete , dessen Großkreuz der Ministerpräsident Stam -

buloff erhielt . Der Prinz ist gerade zum Jahrestage
seines Regierungsantritts wieder nach Bulgarien zurück¬
gekehrt und nahm am Sonntag in Nustschuk an einem
Galadiner theil ; diese Festlichkeit erhielt dadurch ein be¬
sonderes Interesse , daß der Prinz eine politische Rede
hielt , in der er sich über die Ergebnisse seiner Auslands¬
reise verbreitete . Wir haben mithin stber die Reise des
Prinzen , die zu so vielen , einander widersprechenden Ver¬
muthungen in der Presse Veranlassung gab, authentische
Aufschlüsse erhalten . Ein Telegramm aus Rustschuk be¬
sagt : Bei dem Galadiner hielt Prinz Ferdinand eine
Ansprache , in welcher er sagte , er habe während seiner
zweimonatigen Reise die Ueberzeugung bei den offiziellen
Persönlichkeiten und in zuständigen Kreisen gewonnen ,
daß die Anschauungen über Bulgarien sich wesentlich zu
Gunsten desselben geändert hätten und daß man die
Entwicklung Bulgariens mit Vertrauen verfolge . Er
habe das Glück einer persönlichen Begegnung mit dem
Kaiser von Oesterreich gehabt und sich davon überzeugt ,
daß der Kaiser Bulgarien Wohlwollen und aufrichtige
Sympathien entgegenbringe . Diese Erfolge seien nicht
nur eine Frucht der Klugheit , mit welcher Bulgarien
seine Angelegenheiten führe , sondern auch des Umstandes ,
daß sich die Politik Bulgariens von allen abenteuerlichen
Versuchen fernhalte .

Deutschland.
* Berlin , 16 . Aug . Dem Vernehmen nach werden

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin voraus¬
sichtlich am 21 . d . M . in dem Neuen Palais bei Potsdam
eintreffen . Der Geburtstag des Kaisers von Oesterreich ,
am 18 . d . M . , wird neuerer Bestimmung zufolge nicht
an Bord der Dacht „Hohenzollern "

, sondern im könig¬
lichen Schlosse zu Kiel gefeiert werden . Am Nachmit¬
tage wird im Festsaale des Schlosses ein Galadiner statt¬
finden , an welchem auch die hiesige österreichisch-ungarische
Botschaft theilnehmen wird .

— Ein treuer Diener des preußischen Königshauses ,
Graf Friedrich Perponcher , der frühere Hofmarschall
und letzte Oberhof - und Hausmarschall Kaiser Wil¬
helms I . , feierte in den letzten Tagen in voller Rüstigkeit
seinen 70 . Geburtstag . Graf Perponcher , der jetzt noch
die Würde eines Obergewandkämmerers bekleidet , wurde
am 11 . August 1821 geboren .

— Dem Generallieutenant v . Grote , Kommandanten
von Breslau , ist anläßlich seines militärischen Jubiläums
der Stern zum Rothen - Adler -Orden zweiter Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen worden .

— Für die Reichstagsersatzwahl im Kreise Stolp -
Lauenburg an Stelle des zum Oberpräsidenten ernannten
Staatsministers v . Puttkam -er halten die Konservativen
an der Wahl des Herrn v . Puttkamer fest und werden
ihn auf alle Fälle wieder aufstellen ; an seiner Annahme
der Kandidatur wird , wie die „ Köln . Ztg .

" berichtet ,
nicht gezweifelt . Die Freisinnigen haben den Bürger¬
meister l) r . Maurer in Stolpe als Kandidaten in Vor¬
schlag gebracht und der Wahlkampf dürfte ein sehr leb -

Moltke 's Denkwürdigkeiten .
Ueber die Denkwürdigkeiten des verewigten Gencralfeldmar -

schalls Grasen Moltke macht der Oberstlieutenant im Nebenetat

des Großen Generalstabs von Lesczynski im „ Militärwochen¬

blatt " folgende Mittheiiungcn , die wir bier wiedergeben , weil sie

hier nicht nur die unermüdliche militärliterarische Thätigkeit ,

sondern in mancher Hinsicht auch Wesen und Denkart des großen

Feldherrn kennzeichnen .
Im Laufe dieses Monats noch wird der zuerst fertig gestellte

Band der von der Familie v . Moltke unternommenen Veröffent¬

lichung der gesammelten Schriften und Denkwürdigkeiten des

verewigten Feldmarschalls im Buchhandel erscheinen . Er tritt ,

obgleich nach dem Gesammtplan der Publikation der dritte in

der Reihe , als erster in die Oeffentlichkcit , weil sein Inhalt , der

Hauptsache nach eine kurzgesaßte Geschichte des Krieges
1870/11 , druckreif bereitlag . Der Feldmarschall hatte diese Ge¬

schichte im Frühjahre 1887 begonnen und sie Anfang 1888 be¬

endet . Die Veranlassung zu ihrer Entstehung gaben Gespräche
mit seinem Neffen , dem ihm als Adjutanten beigegebenen Major
v . Moltke . Dieser hatte wiederholt versucht , den Feldmarschall
zur Auszeichnung von Erinnerungen aus seinem Leben zu be¬

wegen , war aber stets entschiedener Ablehnung begegnet . „ Alles ,

was ich Sachliches geschrieben habe und was des Aufhebens

werth ist , liegt im Archive des Generalstabs : meine persönlichen

Erinnerungen sind besser mit mir begraben "
, hatte der Feld¬

marschall erwidert und seinem Widerwillen gegen das Nieder¬

schreiben von Denkwürdigkeiten unverhohlen Ausdruck gegeben .

Er war der Ansicht , der Memoirenschreiber laufe leicht Gefahr »
der persönlichen Eitelkeit zu sröhnen und große geschichtliche
Tbatsachen und Personen subjektiv , daher möglicherweise kleinlich ,

ungerecht und falsch aufzufaffen - Als er von neuem gebeten
wurde , über den Krieg 1870 71 schriftliche Mittheilungen zu
machen , entgegnete er seinem Neffen : „ Ihr habt ja die vom

Generalstabr herausgegebcne Geschichte des Feldzuges » da steht

ja Alles drin "
, fügte aber freilich hinzu : „ sie ist für die große

Menge der Leser zu detaillirt und fachmännisch geschrieben , man

müßte sie einmal auszugsweise bearbeiten " Als er nun am

nächsten Morgen das Generalstabswerk auf seinem Schreibtisch
bereitgelegt vorfand , machte er sich stillschweigend an die Arbeit ,
eine Riesenarbeit für einen Siebcnundachtzigjährigen , und führte

sie ohne Unterbrechung so zu Ende , wie sie jetzt, aus einem Gusse ,
vorliegt . Er händigte sie seinem Neffen ein und ist dann nie¬

mals wieder mit einem einzigen Worte darauf zurückgekommen .
Des Feldmarschalls Absicht war es demnach , eine gedrängte

Darstellung des Krieges zu geben , und zwar lediglich
an der Hand des Generalstabswerks . Unwillkürlich und un¬

umgänglich aber mußte während der Arbeit sein Standpunkt ,
der des Chefs des Generalstabs der Armee , in den Vorder¬

grund treten und das Werk sich zu einer solchen Schilderung der

Ereignisse vertiefen , wie diese aus den Absichten und Zielen der

höchsten leitenden Stelle sich entwickelten und in ihrem ursächlichen
Zusammenhang erkannt wurden . Auf diese Weise hat der Feld¬
marschall ein Werk geschaffen , das den Stempel seines Geistes

trägt und das in seiner erhabenen Einfachheit und kry st all Hellen

Klarheit mit allem Recht als volksthümlich bezeichnet werden

kann . Sein Inhalt , an dem kein Wort zu wenig , keines zu viel

ist und jedes an der richtigen Stelle steht , bringt alles Wiffens -

werthe in einer Gestaltung , die es für Jedermann , mag er sein ,
wer er wolle , belehrend und faßlich macht , derart , daß kein an¬
deres Werk über den Krieg von ähnlichem oder weit bedeutenderem

Umfange auch nur annähernd den Vergleich mit diesem auszu -

balten vermöchte . Dabei hält es an einem Grundsätze fest , den
der Feldmarschall gelegentlich seinem Neffen gegenüber aus¬

gesprochen hat und der von der edlen Denkweise des großen
Tobten erneute - Zeugniß ablegt . Er sagte nämlich : „Was in
einer Kriegsgeschichte publizirt wird , ist stets nach dem Erfolge
appretirt , aber es ist eine Pflicht der Pietät und der Vaterlands¬
liebe , gewisse Prestigen nicht zu zerstören , welche die Siege
unserer Armee an bestimmte Persönlichkeiten knüpfen .

"

Soviel für jetzt über die Geschichte des Krieges 1870 71 -

Außer ibr befindet sich in dem demnächst erscheinenden Bande
ein kurzer , vom Feldmarschall ebenfalls seinem Neffen eingebän¬
digter Aussatz : „Ueber den angeblichen Kriegsrath
in den Kriegen König Wilhelm I "

, der im Jahre
1881 aus Veranlassung eines poetischen Werkes von Feodor
v . Köppen : „ Männer und Thaten " geschrieben ist . Ein Theil
dieses Aufsatzes ist bereits von Heinrich v . Treitschke , dem der
Feldmarschall diesen Theil oder Auszug seiner Zeit zur Ver¬

fügung gestellt hatte , in der Münchener „Allgemeinen Zeitung
"

veröffentlicht worden . Nunmehr liegt er vollständig vor und
führt den Nachweis , daß ein Kriegsrath des Königs mit den
Generalen seiner Umgebung niemals , weder 1866 noch 1870,71
stattgcfunden , daß vielmehr stets und unter allen Umständen der

König seine Entschlüsse auf Grund des Vortrags des Chefs
des Generalstab s der Armee gefaßt und dessen Vorschlägen
nach eingehender Erwägung und Prüfung ausnahmslos zu¬
gestimmt hat .

Die Vorarbeiten für die weiteren Bände der Publikation
schreiten rüstig vorwärts und das Material fließt in stetiger
Reichhaltigkeit zu . In erster Linie sind es die Briefe des

Feldmarschalls , die einen ungeahnt weiten Ausblick in das Wese »
dieses unvergleichlichen Mannes von seinen Jugendjahren an bis

zum Tage seines Hinscheidens gewähren . Mit treuer Liebe und

ersichtlich mit vorahnendem feinen Gefühl für die einstige mensch¬
liche und weltgeschichtliche Größe ihres Familiengliedes habe »
schon vor einem halben Jahrhundert Mutter , Vater und
Geschwister fleißig und sorgfältig gesammelt , was ihnen ihr
Helmutb schrieb . Unter diesen älteren sind die Briefe an die
Mutter diejenigen , welche die Leser am meisten fesseln . Gleich
vielen anderen großen Männern stand der Feldmarschall der
Mutter besonders nahe und deutlich erkennbar ist ein starkes
Band seelischer und geistiger Verwandtschaft zwischen Beiden , das
den Sohn antrieb , seine Gedanken , Pläne und Bestrebungen ,
seine Freuden und Sorgen dem treuen Mutterherzen anzuver -

»



Hafter werden , da auch vr . Maurer im Wahlkreis sehr
angesehen ist.

— Nachdem unter Aufsicht deS stellvertretenden Hafen¬
baudirektors , Marinebauinspektors Kieske die Versenkung
des 51 Kilometer langen Kabels WilhemShaven —
Helgoland erfolgt ist . werden heute und morgen von
Seiten der Marinestation der Nordsee Versuche angestellt,
ob und in welcher Weise da« Kabel fmtktionirt. Zu
diesem Zweck ist zunächst das Panzerfahrzeug „Bremse"
in See gegangen. Dasselbe wird zwischen Wilhelmshaven
und der Insel Wangeroog, die bisher schon telegraphisch
mit Wilhelmshaven verbunden war , und anderer¬
seits zwischen Wangeroog und Helgoland kreuzen ,
um die Versuche zu überwachen und event . die Verstän¬
digung herzustellen . Da die Experimente vorwiegend zur
Nachtzeit angestellt werden, s» ist für die in Betracht
kommenden Nächte im Bureau der Marinestation ein
besonderer Nachtdienst eingerichtet worden.

— Die in der Sonntagsnummer uns. Bltts . erwähnte
Mittheilung des „Reichs - und Staatsanzeigers" über
eine Herabsetzung der preußischen Eisenbahn¬
tarife für Getreide und Mühlenfabrikate lautet :

Im vorigen Jahre wurde die Staatsregieruug von beiden
Häusern des Landtages zu einer Untersuchung über die wirtb«
schaftlichen und finanziellen Folgen aufgefordert , welche eine er¬
hebliche Herabsetzung der Eisenbahntarifr für Getreide und
Müblenfabrikate auf weitere Entfernungen in fallender Skala
haben würde. Diese Untersuchung ist in den betheiligten Refforts
der Ministerien des Handels, der Landwirthfchaft, der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten unter gleichzeitiger Beleuchtung der
Gesammtentwicklung der wirthschaftlichen Verhältnisse der ein¬
zelnen Gebiete der Monarchie vorgenommen worden . Wenn¬
gleich die Untersuchung zur Zeit als völlig abgeschloffen noch
nicht betrachtet werden kann , so haben doch die inzwischen ein¬
getretenen Verhältnisse, insbesondereinfolge der andauernd nassen
Witterung sich ungünstiger gestaltenden Ernteaussichten und das
von Seiten der russischen Regierung erlassene Ausfuhrverbot für
Roggen die Staatsregierung veranlaßt , mit der Einführung von
Ermäßigungen für die Beförderung von Getreide und Mühlen¬
fabrikaten in der Form von Staffeltarifen auf den Staatsbah¬
nen alsbald — und zwar zunächst versuchsweise — vorzugeheu ,
nm eine unter den zeitigen Verhältnissen etwa zu befürchtende
Schwierigkeit iu der Ernährung der Bevölkerung abzuschwächen .
Der beschlossene Tarif wird die gegenwärtigen Normalfrachtsätze
biS zur Entfernung von 200 Lm unberührt lassen und von da
ab mit der Entfernung fortschreitende erhebliche Frachtvorlheile
gewähren. Der Tarif umfaßt nicht allein Weizen , Roggen,
Gerste und Hafer , sondern bezieht sich auch auf Hülsenfrüchte
und auf Mais — als nothwendiges Ersatzmittel für die Er «
uährung von Menschen und Vieh und sür Brennrreizwecke —
sowie auf Mehl aus Getreide und Hülsenfrüchten, auf Graupen ,
Gries und andere Mühlenfabrikate . Nähere amtliche Bekannt¬
machung wird demnächst folgen .

— Je höher die Roggenpreise werden, umsomehr ge¬
winnt die Kartoffel als Nahrungsmittel der breiten Volks¬
schichten an Bedeutung . Verschiedene Blätter haben bereits
in Anregung gebracht , die Kartoffelausfuhr zu ver¬
bieten oder dieselbe mit einem Zoll zu belegen . Bei der¬
artigen Vorschlägen wird indeß , wie die „Nordd . Allg ."
Ztg.

" hervorhebt, übersehen , daß ein Theil der geltenden
Handelsverträge sowohl allgemein den Erlaß von Ein -,
Aus - und Durchfuhrverboten , als insbesondere die Ein¬
führung einer Ausgangsabgabe für Kartoffeln unzulässig
macht .

— Das Konnte der Karl Peters - Stiftung hielt
am Freitag seine Schlußsitzung ab . Nach dem Bericht
betrugen die Baareingänge 61 600 M . , welche Summe
jedoch nach Eingang der noch ausstehenden Forderungen

trauen . Mag der auf knappes Gehalt angewiesene Lieutenant
eine Jugendarbeiten nicht gebührend gewürdigt glauben , mag

der gereifte Mann an den Ufern des Bosporus sich der Schön¬
heiten einer südlichen Natur erfreueu oder sich in die tausend,
jährigen geschichtlichen Erinnerungen Konstantinopels und der
Kleinastatischen Küste vertiefen , immer ist es die Mutter , die er
zur Vertrauten macht , weil er sicher ist , in Allem , was er
empfindet und denkt , eingehendstes Verständniß zu finden . Seinen
Brüdern und Schwestern ist er der beste Freund ; sein vielbegehrter
Rath trifft stets das Rechte und zum Rath fügt sich schnell die
Liebestbat. So erscheint er schon in jungen Jahren als der
Mittelpunkt der Familie , und diese Bedeutung gewinnt sein
ganzes ferneres Leben in immer höherem Maße . Die vielen
Hunderte von Briefen an Neffen , Nichten und deren Kinder
geben weiteres Zeugniß davon , wie stark in ihm der echt
germanische Zug des Familiensinnes entwickelt war ; durch ihn
wurde er zu einem wirklichen Patriarchen , einem Familienhaupt
im höchsten Sinne , obwohl die Vorsehung ihm das heißgewünschte
Glück versagt hatte, eigene Kinder zu besitzen .

Abgesehen von diesem, zur Zeit in weiteren Kreisen noch wenig
bekanntenZuge, der deßhalb hier eingehender erörtert worden ist»
geben die eben erwähnten Briefe , die zur Veröffentlichung
gelangenden Tagebuchaufzeichnungen und die Kor¬
respondenzen mit anderen Persönlichkeiten Gelegenheit , die
universelle Bildung , den durchdringende « Verstand , den seinen
Takt iu allen Lebenslagen , das lebhafte Interesse für alle » Zeit
und Menschen bewegenden Tagessragen und Ereignisse, den löst-
licheu Humor und die Auffassung feiner Stellung zu seinen
Mitmenschen auf's neue zu bewundern. Wohl weisen die vor¬
handenen Veröffentlichungen, die „Briefe über Zustände und
Begebenheiten in der Türkei" und das „Wanderbuch" schon diese
Vorzüge aus , aber sie werden in noch weit höherem Maße er¬
kennbar werden aus einer Korrespondenz, die sich über einen
Zeitraum von mehr als sechzig Jahren erstreckt und die Lehr-
und Wauderjahre wie die Meifterjahre gleichmäßig umfaßt . Daß
auch die Aufzeichnungenzur Lebensgeschichtc und die Denkwürdig¬
keiten und Erinnerungen an ihn vieles Neue und Bedeutende
bringen werde» » läßt sich schon jetzt übersehen ; möchte doch von
recht vielen Seiten noch dazu beigetragen werden , die Erinnerungen
so reichhaltig wie möglich zu gestalten .

So wird das Ziel , welches die Familie bei der ganzen Ver¬
öffentlichung sich gesteckt hat : ein Werk der Liebe sür den Vollen¬
deten zu schaffen und zugleich dem ganzen deutschen Volke den
Dank für die unzähligen Beweise der Verehrung bei dem letzten
Feste seines Lebens und bei seinem Hinkcheiden abzustatten, dies
Ziel wird voraussichtlich vollkommen , ja über Erwarten erreicht
werden ."

und Zusagen auf 106 000 M . sich vermehrt. Wie be¬
kannt, sind von dem Lotteriekomito für das Peters-
Dampferunternehmen 350000 M . zur Verfügung ge¬
stellt, doch wird hieran die Bedingung geknüpft , daß die
bisher gesammelten Gelder dem Lotteriekomitoüberwiesen
werden, während dieses dagegen sich verpflichtet, die von
der Peters -Stiftung übernommenen Aufgaben zur Aus¬
führung zu bringen . Nachdem das Aomit6 diese Zustim¬
mung einstimmig ertheilt hatte , erklärte der Vorsitzende
dasselbe, da seine Thätigkeit hiermit ihr Ende gefunden
habe, für aufgelöst. Mit der Erledigung der noch laufen¬
den Geschäfte und der Ueberführung der Stiftung an
die Antisk ' avereilotteriekommission wurde ein Ausschuß
von drei Mitgliedern beauftragt .

— In Sansibar sind kürzlich Gerüchte über angeb¬
lich von dem bekannten arabischen Händler Tippo Tipp
zur Küste sowie uach Sansibar gebrachte Sklaven ver¬
breitet worden. Die „Nordd . Allg. Ztg.

" erfährt jetzt
von wohlunterrichteter Seite Folgendes : Tippo Tipp ist
Anfang Juli mit einer Karawane von etwa 800 Köpfen
in Bagamoyo eingetroffen und hält sich zur Zeit in Dar-
es - Salaam bei einem befreundeten Araber auf. Er hat
von dem Kaiserlichen Bezirksamt in Bagamoyo die Er-
laubniß erhalten , etwa 100 zu seinem Hausstand ge¬
hörige Leute beiderlei Geschlechts nach Sansibar zu schicken,
nachdem er sich schriftlich verpflichtet hatte, daß dieselben
wieder nach der Küste zurückgebracht und nicht etwa in
Sansibar verkauft werden würden. Es ist auch nicht der
geringste Grund vorhanden , an der Erfüllung dieses Ver¬
sprechens zu zweifeln , um so weniger , als Tippo Tipp
sich thatsächlich auf unserm Gebiete aufhält und, wie wir
hören , wenig Lust zu verspüren scheint , seinen Aufent¬
haltsort zu verändern .

Großbritannien .
London , 16. Aug. In England wendet sich das allge¬

meine Interesse der Oeffentlichkeit allmälig lebhafter der
Flottenschau zu , welche in der heute begonnenen Woche
vor Portsmouth stattsinden wird . Das Programm des
französischen Flottenbesuchs wird sich in folgender Weise
abwickeln : Mittwoch Abends gegen 7 Uhr langt das
französische Geschwader vor Portsmouth an und grüßt
die Flagge des Oberbefehlshabers , ein Gruß , der vom
Kriegsschiffe „ Herzog von Wellington" und der Garnison¬
batterie des Forts Gillkicker erwidert wird . Bei der
Ankunft vor Cowes wird in ähnlicher Weise die könig¬
liche Standarte von Osborne begrüßt werden ; dem Wacht -
schiff „Jnvincible" fällt die Beantwortung zu. Am
Donnerstag statten sich der Oberbefehlshaber von Ports¬
mouth , Lord Clanwilliam , und Admiral Gervais die
gegenseitigen Höflichkeitsbesuche ab. Jener langt auf der
Jacht „Fire Queen " mit seinem Stabe von Portsmouth
an , nimmt den Besuch des französischen Admirals ent¬
gegen und besucht letzteren an Bord der Marengo . Um
11 Uhr machen die französischen Offiziere Ihrer Maje¬
stät der Königin in Osborne Hpuse ihre Aufwartung
und speisen bei ihr Abends. Freitag Morgen nimmt das
französische Geschwader Stellung in dem für dasselbe am
Ostende der beiden nördlichen Schiffslinien der englischen
Flotte freigelassenen Raume . Nachmittags besichtigt die
Königin die vereinigten Geschwader bei Spithead und
Abends bewirthet Lord Clanwilliam die französischen
Offiziere im Admiralitätshause in Gegenwart des Herzogs
von Connaught und des Prinzen Georg von Wales .
Daran schließt sich Abends ein Ball auf dem Rathhause .
Das Hauptereigniß des folgenden Tages ist ein großes
Bankett auf dem Rathhause , zu welchem außer den eng¬
lischen und französischen Offizieren die hervorragendsten
Bürger der Stadt geladen sind. Am Montag werden
die französischen Offiziere unter der Führung von Hafen¬
beamten das Arsenal in Augenschein nehmen und nachher
auf der Walfischinsel frühstücken. Abends speisen die
höheren Offiziere beim Herzog von Connaught im Re¬
gierungsgebäude , während der Mayor 1000 Mann von
der französischen Flotte unter einem Zeltdache zum Essen
versammelt, nachdem sie vorher ein Orgelkonzert auf dem
Rathhause angehört haben. Dienstag sticht die französische
Flotte in die See und fährt nach Cherbourg , und das
zum Zweck des Flottenmanövers versammelte englische
Geschwader löst sich auf . — In dem Augenblicke dieses
französischen Flottenbesuches in England gewinnt ein
Artikel an Interesse, den die „ St . James Gazette" den
Franzosen in London widmet. Nachdem das Blatt
unlängst einen Aufsatz über die Deutschen in London ver¬
öffentlicht hatte, gibt es jetzt einen solchen über die fran¬
zösische Kolonie . Wie das Blatt schreibt , fiel die fran¬
zösische Bevölkerung Londons zwischen den Jahren 1871
bis 1881 von 10 719 auf 8 251 Personen . „ Seitdem
hat sich dieselbe noch weiter vermindert und umfaßt zur
Zeit zwischen 7 - und 8 000 Mitglieder . Nach England
kommen die Franzosen nur unter dem Drange unge¬
wöhnlicher politischer Ereignisse. Die erste französische
Einwanderung geschah nach der St . Bartholomäusnacht
im Jahre 1572 . Damals siedelten sich 1 500 Personen
hier an . Der Zufluß von Franzosen war ein gewaltiger
im Jahre 1870/71 und zwar infolge des deutsch-franzö¬
sischen Krieges. 1871 gab es 220 französische Kaufleut«
in London, 1811 nur 164 in ganz England . Die An¬
zahl der französischen Buchhalter hat sich, da fortwährend
junge Franzosen den Platz der nach Frankreich zurück¬
kehrenden rinnehmen, nicht verändert . Ungleich den deut¬
schen Buchhaltern, bleiben die Franzosen nur so lange
in England , bis sie die englische Sprache erlernt haben,
während ihre deutschen Kollegen sich häufig daselbst
etabliren . Die höheren Löhne, welche in England bezahlt
werden , verursachen die Einwanderung vieler Gouver¬
nanten, Dienstboten und Putzmacherinnen. Die franzö¬
sische Kolonie hat mehr weibliche als männliche Mit¬
glieder aufzuweisen . Die Anzahl der Kinder ist sehr

bedeutend . In Kensington und Brompton wohnen 15Proz.
Franzosen , in Marylebone 15 Proz . , in Westminster12— 13 Proz . Unter den französischen Institutionen sind
zu erwähnen : das französische Hospital , die Societö ä»
kienkaiLLwee und viele andere Gesellschaften , die sozialenoder wohlthätigen Zwecken dienen . Die Kolonie besitzteine einzige französische Zeitung „Le Courier de Londres ",die einmal wöchentlich erscheint ."

Rußland.
St . Petersburg , 16 . Aug . Seine Kaiserliche Hoheitder Großfürst - Thronfolger ist heute Vormittag in

Moskau eingetroffen , nachdem ihn der Generalgouverneur
Großfürst Sergius in Faustowo , einer Station der
Moskau -Rjasan - Eisenbahn, begrüßt und bis Moskau ge¬leitet hatte. Bei dem Empfang auf dem Bahnhof in
Moskau waren alle Militär - und die Civilbehörden ver¬
treten und silberne Schüsseln mit Salz und Brod wur¬
den dem Thronfolger überreiche . Nach dem Besuche
mehrerer Kirchen begab sich der Großfürst nach dem
Nikolai-Palais , wo Deputationen von Moskau und ande¬
ren Städten von ihm empfangen wurden. — In dem
Ukas über das Verbot der Ausfuhr von Roggen ,
Roggenmehl und Kleie jeder Art ist Finland nicht er¬
wähnt worden. Es ist jedoch der finländische Senat
durch den Staatssekretär . General von Dehn , darauf
aufmerkf m gemacht worden, daß er Schritte thun möge ,um einen solchen , die Volksernährung sichernden Ukas
auch für Finland bis zum 15 . August bewilligt zu er¬
halten . Sollte der finländische Senat dieser Aufforde¬
rung bis zum 15 . August nicht entsprochen haben , so-
wird die Ausfuhr von Getreide aus Rußland nach Fin-
land verboten werden. Eine Handhabe hierfür bietet
Punkt 4 des Kaiserlichen llkases, welcher lautet : „Dem .
Finanzminister anheimzustellen , envgiltig alle Zweifel zu
entscheiden, welche im Finanzministerium bei Ausführung
Unseres gegenwärtigen Ukases aufstoßen können .

" Da
nun Finland von der Einfuhr russischen Mehles in hohenz
Grade abhängig ist , so läßt sich erwarten , daß der fin¬
ländische Senat , dem Wunsche Rußlands gemäß , auch
die finländischen Häfen der Ausfuhr von Roggen , Roggen¬
mehl und Kleie verschließen wird . Dem direkten Erlasse
eines solchen Ukases von St . Petersburg aus steht ein
altes finländisches Gesetz entgegen , nach welchem der¬
artige Maßregeln erst drei Jahre vorher kund zu thun sind.

Zritmrssyimmen.
In der Samstagsnummer der „Karlsruher Zeitung " gaben

wir folgenden telegraphischen Auszug aus einem Artikel des
„Osservatorr Romano " gegen den Dreibund wieder .
„Der „Offervatore Romano " erörtert die Haltung des Papstes
gegenüber den deutschen und französischen Katholiken und erklärt ,
der Papst sei schmerzlich davon berührt, daß diplomatischeKom¬
binationen ihn und die Kirche durch neue Hindernisse abhalten»
seine friedliche Mission in Rom und Italien zu erfüllen. Das
Blatt beklagt den Dreibund , welcher die italienischen Katholiken
kränke und den Interessen Italiens abträglich sei.

" Wir be¬
gleiteten den Abdruck mit der Bemerkung , daß der Artikel des
römischen Blattes voraussichtlich zu einer neuen , lebhaften
Zeitungserörterung über die Stellung des Vatikans zum Drei¬
bunde führen werde . Diese Voraussicht ist nun eingetroffen. Die
„ P o k " schreibt : „Die neueste Auslassung des päpstlichen „Offer¬
vatore Romano " wird von der nicht klerikalen Presse zum Theil
als eine Widerlegung oder Zurückweisung der vom Freiherr »
v . Schorlemer - Alst und den deutschen Centrumsblättern fest¬
gehaltenen Ansicht aufgefaßt, daß der Papst mit den dreibund¬
feindlicken Artikeln des vatikanischen Blattes nicht Übereinkimme .
Die katholische Presse in Deutschland ist durch diese Kundgebung
erneut in eine offenbar peinliche Lage versetzt worden; sie hält
aber einstweilen an der — allerdings etwas künstlichen — Unter¬
scheidung zwischen den Auffassungen des Papstes und seines
amtlichen Blattes fest . Die „ Germania " erklärte gestern :
„ „Die deutschen Katholiken weisen ganz entschieden jede Gemein¬
schaft und Uebereinstimmung mit den gegen den Dreibund ge¬
richteten Auslassungen des „ Offervatore " zurück und ebenso ein¬
stimmig legen sie Verwahrung dagegen ein , wenn der Versuch
gemacht wird, jene Auslassungen als den Ansichten des Heiligen
Vaters entsprechend oder gar als von ihm beeinflußt hinzustellen
und so eine Art Gegensatz zwischen dem Papst und den deutsche»
Katholiken zu konstruiren.

" " Heute bemerkt das leitende Centrums¬
blatt , nachdem es die telegraphische Inhaltsangabe des neuesten
Offervatore-Artikels mitgetheilt hak : . „ Ebenso entschieden nun
als wir gestern den Jdeengang des „Offervatore" über den Drei¬
bund zurückgewiesen haben , müssen wir jetzt dem aus obigen
Darlegungen bervorleuchtenden Bestreben des römischen Blattes ,
dem inzwischen das total Verfehlte seines Vorgehens etwas zum
Bewußtsein gekommen zu sein scheint, entgegentrelen: mit seinen
Auslassungen den Heiligen Vater mehr oder weniger zu ver¬
quicken und den Anschein zu erwecken, als habe es die Ansicht
des Papstes in der beregten Frage wiedergegebcn .

" " Unter
einigen auf die Wirkung im Vatikan berechneten Ausfällen gegen
den „ italienischen Raubstaat " und den „Revolutionär Crispi "
erklärt die „ Germania " des weiteren . daß die deutschen Katho¬
liken den Dreibund als ein die Erhaltung des Weltfriedens be¬
zweckendesBündniß betrachten, worauf sie mit dem bezeichnenden
Satze schließt : „ „ Vermag aber der „ Offervatore " zu einer solch
objektiven Haltung nicht sich emporzuarbeiten , dann ist es Zeit,
daß ihm von geeigneter Stelle das nöthige Verständniß
und auch die nöthige Vorsicht in der Behandlung von Fragen so
hoher internationaler Bedeutung, wie der Dreibund , beigebracht
wird. " "

Die „Nationalzeituug " bemerkt : „Mit der Haltung des
„ Offervatore Romano " stimmt die des andern vatikanischen
Blattes , des französisch geschriebenen „Moniteur de Rome" durch¬
aus überein : auch er befehdet namens deS Papstthums den Drei¬
bund und vertritt die Politik deS Zusammengehens des Papst "
thums mit Frankreich, also auch mit Rußland , behufs der Wie¬
dergewinnung der weltlichen Herrschaft des Papstes . Der deut¬
schen klerikalen Presse, welche diese vatikanische Politik unter dem
Borgeben bekämpft , daß man cs nur mit bedeutungslosen Preß »
äußerungen zu thun habe , wird die Aufrechterhaltung dieser
Fiktion immer schwieriger . Die von den vatikanischen Organen
rröffnete Campagne ist auch eine indirekte Bestätigung der An¬
gabe Crispi 's über die frühere Vereitelung einer Verständigung
zwischen dem, Papstthum und Italien durch Frankreich, wovon



ter vorstehende Brief unseres römischen Korrespondenten bandelt.
Die Einflüsse, welche damals siegten , haben jetzt offenbar voll»
ständig im Vatikan daS Heft in Händen . Es wird interessant
sein , zu sehen , wie die Ende dieses Monats in Danzig bevor»
stehende deutsche Katholikenversammlung sich zu diesen Vorgängen
stellen wird."

Aus Rom geht dem Depeschenbureau Herold folgende Zu»
sammenstellung von Preßstimmen zu : „Die Blätter beschäftigen
sich mit » er Angelegenheit des „Offervatore Romano " und dem
Absageartikel der Germania . „Ovinione " schreibt , die hin¬
kende Rechtfertigung des vatikanischen Blattes werde die Katho¬
liken Deutschlands nicht vermögen , Religion und Politik zu ver-
milchen . Die deutschen Katholiken hegten den nationalen Ge¬
danken tief in ihrer Brust , und sie würden » sollte der Vatikan
wirklich einen Bund mit Frankreich eingehen , keine ihrer politi¬
schen Ueberzeugungen aufgeben, wohl aber würde der Glaube
an das Papstthum einen Stoß erhalten. „Riforma " sagt , Frank¬
reich denke gar nicht daran , sich für die weltliche Herrschaft des
Papstes zu engagiren ; es betrachte die römische Frage bloß als
eine Karte im Spiele seiner Weltpolitik , weil es dieselbe für den
heikelsten Punkt der italienischen Interessen halte. Der Vatikan
dagegen habe sich fangen lassen und könne nun nicht mehr zurück,
er werde sich fortan höchstens größerer Klugheit befleißigen .

„Tribuns " findet , daß der „Osservawre Romano " sich bereits
dcmüthigst untcrworsen habe . Die Unterwerfung sei freilich nur
unter Zähneknirschen erfolgt und beweise nichts, als daß die rö¬
mische Kirche seit langer Zeit nicht gewohnt sei , die religiösen
und die weltlichen Fragen auseinander zu halten . So lange sich
aber hierin nicht ein Umschwung vollziehe , werde sie von der
Gesellschaft der Gegenwart nicht universell für katholisch gehalten
werden."

Grotzherzogthmn Baden.
Karlsruhe , den 17 . August.

Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael Nikola»
jewitsch von Rußland traf am Samstag Abend gegen
7 Uhr an der Station Reichenau ein . wo Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
Höchstdenselben erwarteten und sogleich nach Schloß
Mainau geleiteten . Der Großfürst ist von zwei Adju¬
tanten begleitet und gedeckt einige Zeit bei den Höchsten
Herrschaften zu verweilen. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Oldenburg wollte heute von Mainau
abreisen, wurde aber von einem Unwohlsein befallen , so
daß Höchstderselbe auf Schloß Mainau geblieben ist.
Es geht Seiner Königlichen Hoheit jedoch heute
wieder viel besser , so daß Höchstderselbe Sich auch
gestern schon wieder in freier Luft bewegen konnte .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat die Abreise
nach Metz , welche heute stattfinden sollte , infolge des
Unwohlseins Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
von Oldenburg auf morgen verschoben und dadurch den
beabsichtigten Aufenthalt in Metz verkürzt. Seine Kaiser¬
liche Hoheit der Großfürst Michael hat Sich heute Vor¬
mittag mit dem Kursschiff 11 Uhr 50 Minuten nach
Friedrichshafen zum Besuch Höchstseiner Schwester. Ihrer
Majestät der Königin von Württemberg , begeben und ge¬
denkt heute Abend wieder nach Schloß Mainau zurück¬
zukehren .

* (Oeffentliche Bauten . ) Nach Mitiheilungen der
Großh . Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues und der
Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen werden im Laufe
des Jahres 1S9t folgende größere Bauten voraussichtlich be¬
gonnen bezw. wieder ausgenommen werden: 1 . Im Bezirk
z>er Wasser - und Straßenbauinspektion Wertheim : » . Straßen¬
bau Tauberbischofsheim—Großrinderfeld , b . Straßenbau Neun-
sietten—Affamstadt; 2. Bezirk der Wasser- und Straßenbau -

Inspektion Karlsruhe : a. Straßenbau Büchig - Neibsheim . d. Neu¬
bau der Würmthalstraße ; 3 . Bezirk der Wasser- und Straßen -
bauinspektion Achern : Straßenbau Hilpertsau —Gernsbach ;
4 Bezirk der Wasser- und Straßenbauinspektion Emmendingen :
Korrektion der Srreitbergsiraße ; 5 . Bezirk der Wasser- und
Straßenbauinsvektion Lörrach : » - Straßenbau Adelsberg— Gres -
gen, b . Korrektion der Feldbergsiraße ; 6 . Bezirk der Wasser- und
Straßenbaninknsktion Donaueschingen : Korrektion Riedöschin -
gen—Komm..»gen ; 7 . Bezirk der Wasser- und Straßenbau¬
inspektion Konstanz : a. Korrektion Thengen — Leipfcrdingen,
d . Schaffhausen—Büsingen mit Korrektion der Kirchsteige , «. Um¬
bau der Biberbrücke bei Blumenfcld , ü . Umbau der Konstanzer
Hafenanlagen : 8 . Bezirk der Wasser- und Straßenbauinspektion
Waldshut : Straßenkorrektion Waldshut — Neustadt ; 9 . Bezirk
der Wasser - und Straßenbauinsvektion Ueberlingen : Erweiterung
der Landungsanlage in Unteruhldingen. L . 1 . Ausführung der
Erdarbeiten und Kaimauerbauten für die neuen Hafenanlagen in
Mannheim , 2 . die Ausführung der Erdarbeiten zur Erweiterung
des Bahnhofs Pforzheim , 3 . die Verlegung des Oosbachs in
Baden im Zusammenhang mit dem Bahnhofumbau dasebst,
S . der Bahnbau Donaueschingen— Hüfigen.

* (Weltausstellung in Chicago .) Gegenüber ver¬
späteten Bedenken in Bezug auf die Beschickung der Weltaus¬
stellung in Chicago wird uns geschrieben : „In neuerer Zeit
wurde in einigen Blättern die Frage der Beschickung der
Chicagoer Weltausstellung einer Erörterung unterzogen , die in
manchen Punkten den thatsächlichen Verhältnissen keine Rechnung
trug . Es wurde dabei der Vorschlag gemacht , eine Unter¬
suchung über die Bereitwilligkeit der deutschen Interessenten zur
Beschickung der Ausstellung vorzunehmen und von deren Ausfall
die Betheiligung Deutschlands abhängig zu machen . Dieser
Vorschlag ist zu einer Zeit bereit - ausgeführt , ehe sich die Reichs¬
regierung zur Annahme der nordamerikanischen Einladung zur
Ausstellung , sowie zur Leitung der Organisation der deutschen
Abtbeilung entschloß, und auf Grund des Ausfalls der damaligen
Befragung ist der Entschluß der Reichsregierung gefaßt worden.
Gegenwärtig also kann es sich um solche vorbereitenden Schritte
nicht mehr Handel» . Nachdem einmal das Reich seine Betheiligung
an der Ausstellung zugesagt hat , ist die Beschickung nicht nur
Ehrensache geworden , sondern muß auch von dem Gesichtspunkte
aus betrachtet werden » daß Deutschland bisher unter den am
Außenhandel der Bereinigten Staaten betheiligten Ländern die
zweite Stelle einnimmt und diese Position zu verthcidigen hat.
Wenn nun der Befürchtung Ausdruck gegeben wird , daß die
Nordamerikaner auf der Ausstellung Gelegenheit nehmen werden ,
sich deutsche Erfindungen und anderweite industrielle
Fortschritte rechtswidrig anzueignen , so ist diese
Befürchtung unbegründet. Der Erfindungsschutz ist nicht nur

kommiffion bei ihrer Anwesenheit in Berlin die positiveErklärung
abgegeben . daß der ErfindungS- , Muster - u . s . w . Schutz sich
auch auf die Ausstellungsgegenständeerstrecke . Im übrigen ist dir
Ausstellungsaugelegenheitauf deutscher Seite jetzt soweit gefördert,
daß die Bildung der in Aussicht genommenen Lokalkomitös
nahe bevorsteht. Es liegt bekanntlich in der Absicht , in Berlin
sowohl wie in den einzelnen Jndustriecentren Jntereffenkomitös
zu errichten , für deren Zusammensetzung die wirthschaftlichen
Vereinigungen um Vorschläge angegangen sind . Aus diesen
Einzelkomitos soll dann ein Exekutivkomits gebildet wer¬
den, welches die Organisation der deutschen AusstellungSabtheilung
in die Hand nehmen wird. Schon in den nächsten Wochen
dürften die hierzu notbwendigen Schritte unternommen werden."

Im Anschlüsse an diese Mittheilung geben wir folgende Notiz
aus der „Nordd. Allg. Ztg ." wieder : „Die deutschen Interessenten
an der Chicagoer Ausstellung können nicht dringend genug er¬
mahnt werden , sich in allen Angelegenheiten betreffs dieses Unter¬
nehmens der Hilfe und des Beistandes des Reichskommissars
zu bedienen . Wie das bei anderen Ausstellungsunternehmen
ebenfalls der Fall gewesen, so ranken sich auch an dem Chicagoer
allerlei geschäftliche Unternehmungen, theilweise recht frag '

würdigen Charakters , empor. So erhalten wir ein Schreiben
der „ ÖkioLgo Lxpositioa öomweroial Cowpaox " , welche den Aus¬
stellern alle möglichen Dienste leisten will und als Aktiengesell¬
schaft mit 1000 000 Dollars Kapital gegründet ist. Aller¬
dings werden den Ausstellern , welche sich der Dienste dieser
Gesellschaft bedienen wollen , „eine Anzahl Aktien zur Verfügung "

durch die amerikanische Gesetzgebung garantier , es haben auch ,
wie wir erfahren, die Vertreter der amerikanischen Ausstellungs¬
gestellt und ihnen auf diese Weise „ein Prozentsatz des Gewinnes
der Gesellschaft " gegeben. Da aber das an uns gerichtete An¬
sinnen , Subskriptionslisten für diese Gesellschaft auszulegen . mit
dem Versprechen begleitet ist , uns für jede durch uns vermittelte
Subskription etwa 20 M . zu bewilligen , so glauben wir das
Interesse der etwaigen deutschen Aussteller am besten dadurch zu
wahren, daß wir ihnen erneut einschärfen , sich stets der Hilfe und
des Beistandes des Reichskommiffars zu bedienen , als welcher
bekanntlich der Geh. Oberregierungsrath Wermutb fungirt .

"

Die Adresse des Reichskommiffars ist in der „Karlsruher
Zeitung" bereits bekannt gegeben worden ; wir wiederholen sie
bier für die Interessenten an dem Ausstellungsunternehmen : das
Bureau des Reichskommiffars Geh. Oberregicrungsrath Mer¬
muth befindet sich in Berlin ^V , Wilhelmsftraße 74.

_i, St . Blasien , 15 . Aug . (Der preußische Minister des
Innern ) Herrfurth ist mit seiner Gemahlin zu einem voraus¬
sichtlich längeren Aufenthalt dahier eingetroffeu und hat im Hotel
und Kurhaus St . Blasien Wohnung genommen.

* Billingen , 1b . Aug . (Der hiesige Bürgerausschuß )
hat die Umwandlung der hiesigen sechsklafstgen Höheren Bürger¬
schule mit dem Lehrplan eines Realgymnasiums in eine Real¬
schule beschlossen . Die Aenderung tritt mit Beginn des neuen
Schuljahres in Kraft .

Verschiedenes .
>V . Bremen , 16 Aug. (Der Hausadampfcr „Trifels " ) ,

der bei Brest gestrandet ist, scheint verloren zu sein . Die mit der
Bergung des Dampfers beschäftigten Taucher erklären , daß ein
Abbringen des Schiffes unmöglich sei. Dasselbe sei total Wrack.
Die Ladung des Dampfers , deren Werth drei Millionen betragen
soll , dürste größtentheils gerettet werden .

IV. Bern , 17 . Aug. (Tel . ) (Eisenbahnzusammenkoß .)
Zwischen Münchenbuchsee und Zollikofen bei Bern in der Central¬
bahnlinie stießen gestern Abend zwei Eisenbahnzüge zusammen.
Zwölf Personen wurden getödtet , die Zahl der Verwundeten ist
noch nicht festgestellt.

graphenbureau meldet, die Absicht vor, zur Broderuährung
der Armee Weizen heranzuziehen.

Kiel , 17. Aug . Die Dacht „Hohenzollern" , an deren
Bord sich Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
befanden , verließ heute früh 9 '/« Uhr den Hafen , um
dem von Zoppot kommenden Manövergeschwaderentgegen¬
zufahren . Heute Nacht geht die „Hohenzollern" im
Heruphaff vor Anker . Morgen manöverirt das Geschwader
vor dem Kaiser und läuft dann mit der Dacht „Hohen¬
zollern" in den Kieler Hafen ein.

Schwerin , 17. Aug. Ungeachtet der entschiedenen Ab¬
nahme der Athemnoth ist das Allgemeinbefinden Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs weniger befriedigend.
Wegen ungenügender Nahrung ist der Kräftezustand
gesunken . Die Nacht war unruhig.

Kisfillgen , 17 . Aug . Heute Vormittag fand im Kur¬
garten die Grundsteinlegung des König -Ludwig -Dcnkmals
statt . — Die Abreise des Fürsten Bismarck nach Barzin
erfolgt morgen Abend .

Bern , 17 . Aug . Bei dem Eisenbahnunglück auf der
Strecke Bern-Biel , welches sich heute früh (nicht gestern,
wie die erste Meldung besagte ) ereignete , wurden 13
Personen getödtet und etwa 20 verwundet . Der Zusam¬
menstoß erfolgte zwischen dem Pariser Erpreßzug und
dem Personenzug von Bern .

Wien , 17 . Aug . Nach zuverlässigen Informationen
mußten am 15. August die Handelsvertragsverhandlungen
mit der Schweiz , da sie zu keiner Verständigung geführt ,
im Hinblick aus den bereits fixirten Verhandlungstermin
mit Italien auf unbestimmte Zeit vertagt werden. Das
bisherige Resultat der Verhandlungen wurde protokollarisch
festgesetzt und die Unterhändler der drei Staaten trennten
sich mit dem Wunsche und der Hoffnung, daß die thun -
lichst bald wieder aufzunehmenden weiteren Verhandlungen
schließlich zu einem beiderseits befriedigenden Endresultat
führen . Die deutschen und österreichisch-ungarischen Unter¬
händler sind gestern Abend nach München zur Aufnahme
der Vertragsverhandlungen mit Italien abgereist.

Pest , 17 . Aug . Im Oberhause sowie im Unterhause
wurde heute ein Königliches Reskript verlesen , wodurch
der Reichstag auf 3. Oktober vertagt wird.

Paris , 17 . Aug . Von kompetenter Seite werden die
Gerüchte von Verhandlungen des Baron Hirsch mit der
Pforte behufs Ländereipachtung in Kleinasien zum Zweck
der Ansiedelung russischer jüdischer Auswanderer für voll¬
ständig erfunden bezeichnet, mit der eindringlichsten War¬
nung vor der Auswanderung, da in der Türkei keinerlei
Vorbereitungen getroffen seien.

Fsmiliermachrichten .
Kartsruhr . Auszug aus dem Ktaudrsbuch-Krgiftrr .

Ebeaufgebot . 17. Aug . Paul Kleinert von C- nth,
Weißgerber hier, mit Luffa Gräber von hier .

Todesfälle . 14. Aug. Bertha, 10 M . 26 T . » V . : Adolf
Grupp , Gießer. - 15 . Aug. Georg Müller , Ehemann , Lackier ,
26 I . — 16 . Aug. Emma , 3 T . , V . : Jakob Woblgemuth ,
Wirth . — Adolf » 24 . T . , V . : Lorenz Rieger» Bierbrauer . —
Katharina , Witwe von Nikolaus Bolz , Expeditor , 79 I . —
Otto Reil , Ehemann, Kaufmann , 43 I .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin . 17 . Aug. Der „Reichs- und Staatsanzeiger "
theilt mit , das Ergebniß der Berathungen des Staats¬
ministeriums über die Aufhebung resp. die Ermäßigung
der Getreidezölle sei , daß eine Veranlassung zu einer
solchen Maßnahme nicht vorliege. Vielmehr sei an dem
in der Sitzung des Abgeordnetenhausesvom 1 . Juni von
dem Ministerpräsidenten v . Caprivi dargelegten Stand¬
punkt auch gegenwärtig festzuhalten .

Berlin , 17 . Aug . Infolge der übertriebenen Steige¬
rung der Roggenpreise liegt , wie das Wolff'sche Tele¬

Wittrrungsbrotmchtmgrn der Metroral . Station Karlsruhe .

August.
15 Nachts 9 U . '
16- Mrgs. 7 U.
16 Mittgs. 2 U.
16. Nachts 9 U .
17 . Mrgs. 7 U.
17 - Mittgs. 2U .

Barom . Therm .
j ww

752 2
7522
750 4

Absolut« Relativ «
Frucht .

reit in
-i-21 .2 15 .6 84
-i- 18 .8 13,3 83
-f-212 95 51
-l-16.4 104 75
-1-15,8 103 77
-j-22.2 3.6 43

Wind .

SW

SE

- Himmel .

! bedeckt
sehr wolki

! klar
sebr wolki

' ) Wetterleuchten .
Wafferstaw » des Rheins . Maxau , 16 . Aug. , MrgS . , 4.50 -r

- 17 . Aug. Mrgs . 4,47, gefallen 3 «w .
« erantwortticher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 17 . August, Morgens 8 Uhr.

284. 70

103.90

95.22

18.42
Ottomane 553 —

Uebersicht der Witterung . Während die vorgestern Morgen im Norden Schottlands lagernde Depression in weitem Umkreis
von Gewittern und Regeufällen begleitet nach Nordwestrußland abgezogeu ist , ist ihr bereits wieder eine neue im Westen Irlands
gefolgt : dieselbe wird wahrscheinlich ostwärts ziehen , zumal der hohe Druck den hohen Norden bedeckt. Ein barometrische » Maximum
lagert über dem Festland , in besten Innerem vorwiegend heiteres Wetter herrscht . Das ziemlich rasche Fallen drS OrtSbarometerS
deutet aber darauf hin , daß der Einfluß der vorerwähnten Depression sich bald geltend machen wird .



N 822 . 1 . Karlsruhe .

OaLMPsahl-Likfenrng.
Die Lieferung von 500 Stück Baum -

psählen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit der Aufschrift: „Baumpfahl -
Lieferung" bis zum 25 d. Mts . bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen ,
woselbst auch die Bedingungen zur Ein¬
sicht auflirgen.

Karlsruhe , den 15. August 189 l .
Städtisches Tiefbauamt .

Konkursverfahren .
N 825 . Mannheim . In dem

Kdnkursderfahren über das Vermö¬
gen des Bäckers Heinrich Ranch
in Mannheim soll die Schluß-
vertheilung stattfinden . Verfügbar
hierzu sind rund 1320 M . Zu
berücksichtigen sind 72 M . 44 Pf.
bevorrechtigte und 3385 M . 80 Pf.
nicht bevorrechtigte Forderungen .

Mannheim , 15. August 1891.
Der Konkursverwalter :

4>r . Stern , Rechtsanwalt.
m

"
Karlsr « he

RMSiUkTD » s elegant « Sblirte
Zimmer , 1. Stock , per 15. September
von gesangstudirendemHerrn . Briefe
erbeten CVonberg im Tauuus Post
lagernd t >l. <4 N '844 . 1 .

4 vom Militär entlassene Männer :
2 Sgus-jeuer. 2

werden gesucht ; Reisekosten vergütet ;
hoher Lohn zugesichert ; — ferner ein in
Bureauarbeite « bewanderter V « 1» «

Nur solche mit gutem Füh -
rungsattcst werden berücksichtigt.
N 843 . 1 . 8trodel ,

Krsnli Ikeslre Leneve.
N 833 . 1 . Gin selbständig arbeitender

U°t-riat-gehUse, ;K -7^
sucht Stelle bei einem Notar oder auf
einem anderen Bureau . Adresse zu er-

Bürgerliche Rechtspflege.
Leffentliche Zustellung .

N 793 .2 . Nr . 38,583. Mannheim -
Mühlenbesitzcr Phil . S eitz in Schries¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt Dr.
Löb hier, klagt gegen den Bäcker Wil¬
helm Bauer von Feudenheim, z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , aus
Kauf , mit dem Anträge auf koftenfäl -
lige und vorläufig vollstreckbare Verur -
theilung desselben zur Zahlung von 200
Mk . nebst 5°/, Zins vom 1 . Juni 1891 ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Mannheim zu
dem auf
Donnerstag , 24 . September 1891,

Vormittags 8 Uhr ,
bestimmten Termine .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 11 . August 1891 .
Stalf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebote .

N '842 . 1 . Nr . 16,985 . Bruchsal .
Auf Antrag des Tapeziers u . Sattlers
Josef Freidinger in Rastatt und des
LokomotivführersKarl Freii - inger in
Mannheim werden alle Diejenigen,
welche an dem untenbezeichnetcn Grund¬
stück in dem Grund - und Pfandbuche
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverband ruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche spätestens in dem
aus :
Mittwoch den 4 . November 1891 ,

Vormittags 10 '/s Uhr ,
festgesetzten Aufgebotstermin anzumel-
ben , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaft .

Gemarkung Bruchsal :
Lagcrbuch Nr . 6118 , Plan Nr . 38 .

. 12 ar 88 gm Ackerland im Kirchert ,
eins . Landwirth Johann Friedrich
Wormer von hier , ands. Johann
Georg Bauer von Heidelsheim .

Bruchsal , den 12. August 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .

N 831 . 1 . Nr . 9332 . Konstanz .
Auf Antrag der Ehefrau des Land-
wirths Matthäus Müller , Pauline ,
geb. Wehrle in Allensbach , werden alle
Diejenigen, welche an folgender Liegen¬
schaft : Gemarkung Allensbach, Lagb.
Nr . 1798 : 15 Ar 33 Meter Ackerland
im Reihenthal , neben Bernhard Mahl -
bacher und Johann Späth , in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben, aufgefordert, solche
spätestens in dem auf :
Montag den 19. Oktober d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Konstanz be¬
stimmten Äufgebotstermin anzumelden,
widrigenfalls die nicht angcmeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Dies veröffentlicht zum Zwecke der
Zustellung:

Konstanz, den 14. August 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Hock .

Iss) i»- FUH i" p

Gemäß Z 16 der Statuten fordern wir diejenigen Actionäre
unserer Bank , welche mit der auf 1 . Juli 1891 eingerufenen Ein¬
zahlung von IO "/« im Rückstände sind , auf , diese Einzahlung ein¬
schließlich Slempelabgabe mit M . 60 .50 per Jnterimsschein und 6 ° «
Verzugszinsen vom 1 . Juli 1891 an innerhalb 14 Tagen zu ent¬
richten . Die Jnterimsscheine sind ohne Dividendenscheine zur Quit-
tungsertheilung einzusenden. N 823 .

Mannheim, 15. August 1891.
Die Direclion .

N 832 . Gemeinde Bierbrouue «, AmtSgerichtsbezirk Waldshut .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und llnter -
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untrrpsandsbüchern der

Gemeinde« Bierbrouue », Heubach und Rohr ,
Amtsgerichtsbe -nrks Waldshut ,

eingetragen sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Grund - n . Unterpfandsbücher betr. (R .-Bl . S . 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges.- u. Verordn.-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordniing vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V . -M . S . 44 ) und vom 20 .
Mai 1890 ( Ges . - u . Verordn.-Bl . S . 211) vorgeschricbenen Formen nachzu¬
suchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben
glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinden seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Bierbronnen, den 14. August 1891.
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Bcreiniguvgskommiffär :

S . Ebner , Bürgermstr . A . Ebner , Rathschrbr.

kür ckioss 2siruol-
»ovie alle aaäaeea
lleiwageouns f,eb -

, , reitrebeiltaa äs» 1a -
unä Huslanäss vsräsn am » ebaellrt « » unä diIIigrte » deküräort äurcb clie
^nnouosll- lüxxoäitioll >

«L -U .« Tm .
1 . Islepdon No . 19S.

üosteuaoscblags, krobeärucke nnä ^eiinngsveraeicbnisst ; gratis , ^usüüutt« über
lasertions-^ngelsgsobeiteosieden bereitwilligst 20 Diensten . Lei IVieäerdoluugen

unä grösseren LultrLgen llrNekutsr L .867 .13.

Konkursverfahren.
N839 . Nr . 27,573 . Karlsruhe .

Ucber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Lindörfer hier , z. Zl . unbekann¬
ten Aufenthalts , wurde heute am 17.
August 1891, Vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Gutmaun wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Kontursforderungen sind bis zum
9 . September 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die
ui 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände, sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag , 17 . September 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe
— Akademiestr . Nr . 2 , I . Stock , Zim¬
mer Nr . 1 — Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
gelegt , von dem Besitze? der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7 . Septem¬
ber 1891 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 17 . August 1891.
Wirlh ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

N 824 . Lahr . In dem I . Bitt -
mann 'schen Konkurse hier soll eine Ab -
schlagsvertheilung erfolgen. Bei einer
verfügbaren Masse von M . 15,355 . 09
sind zu berücksichtigen :

Bevorrechtigte Forderungen : keine :
Forderungen ohne Vorrecht:

M . 70,588 . 57 .
Lahr, den 13. August 1891 .

Der Konkursverwalter :
Carl Schnitzler .

Erbriuweisung.
N 800 .2. Nr . 6028 . Gernsbach .

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Witwe des am 26 . April 1891
in Sulzbach verstorbenen Taglöhners
Thomas Kraft , Marie , geb. Meder,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen sind
binnen 4 Wochen

geltend zu machen .
Gernsbach, den 11. August 1891.

Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Neuer .

Aufforderung.
N '826 . Haslach . Bertha Kilgus, !

Tochter des Konrad Kilgus in Has - !
lach , seit langer Zeit in Amerika an
unbekannten Orten abwesend , ist am !
Nachlasse ihres Oheims , des am 21 .
Juli 1891 in Haslach verstorbenen Ni - !

kolaus Kilgus , Privat , gesetzlich und
nach Testament miterbberechtigt.

Dieselbe wird anmit aufgefordert,
binnen 6 Wochen

znm Zweck des Beizugs bei der Ber-
laffcnschaftsverhandlung Nachricht von
sich ander gelangen zu lassen .

Haslach , den 15 . August 1891 .
Der Großh . Notar :

Schirrmann .
HaudetSrrgijlereiutriige.

N807 . Mannheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen:

, 1. Zu O .Z . 592 Firm .Reg . « d . III.
Firma : „Ehr . Weigel" in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

2 . Zu O .Z . 389 Ges.Reg . Bd . VI .
Firma : „Weinig u . Lill " in Mannheim .
Der am 15. Juni 1891 zwischen Hubert
Lill und Eugenie Kronauer in Mann¬
heim errichtete Ehevertrag bestimmt :
„Die Brautleute wählen als Regel zur
künftigen Beurtheilung ihrer Vermö¬
gensverhältnisse die gesetzlichen Bestim¬
mungen der ehelichen Gütergemeinschaft
mit Ausschluß der fahrenden Habe bis
zum Betrag von 50 M . , Fünfzig Mark ,
welche jeder Theil in die Gütergemein¬
schaft einwirft , nach Maßgabe der Sätze
1500—1504 des badischen Landrechts.

"
3. Zu O . Z . 90 Firm .Reg . Bd . IV.

Firma : „Pariser Blumenhalle Kath .
Zinnenlauf " in Mannheim . Inhaberin
ist Katharina Zinnenlauf ledig in
Mannheim .

4 . Zu O .Z . 582 Firm .Reg . Bd . II .
Firma : „ Ä . L . Levy" in Mannheim .
Das Geschäft ist nach dem Ableben des
Louis Levy auf dessen Witwe , Emma
Levy , geborene Keller in Mannheim ,
übergegangen, welche solches unter der
bisherigen Firma fortsetzt .

5 . Zu O .Z . 91 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „M . Hepp" in Mannheim . In¬
haberin ist Maria Amalia Hepp, geb.
Schlayer , Ehefrau des Buchbinders
Josef Hepp in Mannheim , welcher seine
Ehefrau zum Handelsbetriebe ermäch¬
tigt hat. Das zwischen den Josef Hepp
Eheleuten ergangene Vermögensabson-
derungsurtheil ist bereits zu Ord .Z . 4
des Firm .Reg . Bd , IV veröffentlicht .

6 . Zu O . Z . 255 Firm .Reg . Bd. III .
Firma : „F . W . Seelig " in Mannheim .
Eduard Olinger , Kaufmann in Og¬
gersheim, ist als Prokurist bestellt.

Mannheim , den 12. August 1891 . -
Großh . Amtsgericht III -

Necket .
N ' 797 . Lahr . Es wurde einge - '

tragen :
Zum Firmenregister :

Nr . 11,318 . Zu Ord .Z . 282 , Firma
A . L. Weil in Nonnenweier, unterm
21 . Juli 1891 : Firma ist auf eine offene
Handelsgesellschaft übergegangerr.

Nr . 11,488. Zu Ord .Z . 146, Firma
G . Höring in Lahr , unterm 5 . Aug.
1891 : Firma erloschen .

Nr . 11,312 . Mit O .Z . 319 unterm ,
5 . August 1891 : Firma Otto Saut - >
ter in Lahr. Inhaber der Firma ist !
Apotheker Otto Max Sautter in Lahr, i
verheirathet mit Thekla , geb. Schober

von Pforzheim ; nach dem Ehevenrag
vom 29 . Mai 1890 bringt jeder Tbeil
100 Mark zur Gütergemeinschaft ein, ,
während alles übrige» gegenwärtige und '
künftige Vermögen nebst den etwa hier- !
auf ruhenden Schulden von der Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossen und für vor- j
behalten erklärt wird. i

L . Zum Gesellschaftsregister : !
Nr . 10,855 . Mit O . Z . 155 unterm

21. Juli 1891 : Firma A . L. Weil
in Nonnenweier. Offene Handelsgesell¬
schaft , Sitz Nonnenweier. Thrilhaber
sind Kaufmann Aron Löb Weil , Wit¬
wer in Nonnenweier, und Handelsmann
Oskar Bermann daselbst . Ehevertraa
des Letzteren mit Sophie , geb. Weil
von Nonnenweier, vom 31 . März 1891,
wonach gesetzliche Gütergemeinschaft
zwischen den Ehegatten bestell .

Mit O .Z . 15K unterm 29 . Juli 1891 :
Die Firma der am 7 . August 1883 un¬
ter O .Z . 99 eingetragenen offenen Han¬
delsgesellschaft G . Pfisterer wurde
unter dem 1 . Juli 1891 geändert in die
Firma „Pfisterer <1° Leser "

. Gustav
Pfisterer ist verheirathet mit Elisabeth,
geb. Engel , ohne Ehevertrag .

Lahr, den 10. August 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schnitzler .
Zwangsversteigerungen .

N '8L7 . Pfullendorf .
I Liegenschafts-Ber-

steigerung.
F Jn Folge richterlicher

Verfügung werden fol¬
gende, den Müller Franz Laver Ego
Eheleuten dahier gehörigen , auf hiesi¬
ger Gemarkung gelegenen Liegenschaf¬
ten und Gewerveeinrichtungcnim Rath¬
bause dahier am
Mittwoch dem 26 . August d. I .,

Vormittags 9 llhr ,
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt, wenn wenig¬
stens der Schätzungspreis erreicht wirb.

1 .
89 a 10 m Acker , Gewann Linde , neben

Josef Müller Witwe und Joseph
Mors , taxirt zu . . . 900 ^

2,
1 da 93 a 50 m Acker , Ge¬

wann Mühlhölzle , neben
Gemeinde hier und Josef
Müller Witwe , taxirr zu 1800

3 .
1 da 35 » Acker , 42 a 93 m

Wiese und 15 » 21 w Gras¬
rain , Gewann Baindtäcker,
neben Josef Kugler und
Ändelsbach , taxirt zu . . 2200^

Hierauf steht ein Istöckig.
Wasch - und Backhaus mit
gewölbtem Keller.

4 .
2 da 26 a 44 m Acker , Ge¬

wann Baindtäcker , neben
Gemeinde, sich selbst und
Josef Müller Witwe,

taxirt zu . 2400
5-

14 a 40 m Hofraithe, 1 a 62 m
Hausgarten , 2 da 8 a 98 m
Wiese , 27 a Wiese , 5 a 58 m
Weg , Gewann mittlere
Riedwiesen» neben Andels¬
bach und Weg.

Aus der Hofraithe steht :
s . ein 2stöckiges Wohnhaus

mit Mahlmühle und
Balkenkellcr ;

b . eine daneben stehende
Scheuermit Stallungen ,
zns . taxirt zu . . . . 17000

Hiezu gehört ferner :
eine Wasserkraft von 12 Nutz¬

effektpferdekräften , tax . zu 9600
und eine Werkeinrichtuna, be¬

stehend in einem Wasserrad
mit dem Getriebe zu

1 . einem Gerbgang ,
2 . zwei Brodmehlgängen,
3 . einem Champagnergang ,
4 . einer vollständigenPutzerei

mit Gries - und Sicht¬
maschine ,

zus . taxirt zu 6100 ^
Summe Taxation 40000

Dieses Anwesen läßt sich leicht als
Kunstmühle betreiben , ist nur V? Stunde
von der Bahn entfernt und in frucht¬
reicher Gegend gelegen .

Pfullendorf , II . August 1891 .
Großh . Notar

Kiefer .
N '8 l8 . Staufen .

ll . LiegenschaftsVer¬
steigerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

werden dem Martin
Wiesler jung , le¬

dig in Obermünstcrthal , die nachbc-
zeichneten Liegenschaften am
Donnerstag , 3 . September 1891,

Nachmittags '/z3 Ahr ,
im Rathbaus zuObermünsterthal zweit -
mals öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis auch
nicht erlöst wird, nämlich :

1 . Lgb . Nr . 39 . 9,17 Ar und
0,82 Ar Hofraithe, sowie 8,62Ar
Hausgarten , Gewann Krumm¬
linden, neben Neumayen, Kreis¬
straße und Konstantin Meyer ;
auf der Hofraithe steht ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus , Nr . 23 —
Gastwirthschaftsgebäudemit der
Realwirthschaftsgerechtigkeitzur
„Linde "

, nebst Keller, GastZall,
zweistöckiger Scheuer mit Stal -

gen , Waschhaus, Sommerwirrb -
schaftshallc und Kegelbahn rc .,
zusammen geschätzt . . . . 1450g

2. Lagcrb. Nr . 57 . 1 Hektar
7,19 Ar Wiesen im Stollback 4000

Gesammt - Anschlag 18500Dir Steigeruugsbedingungen , von
denen auf Verlangen Abschrift ertheilrwird , liegen in der Zwischenzeit zuJedermanns Einsicht im Geschäftszim¬
mer des Unterzeichneten aus.

Staufen , den 8. August 1891.Der Bollüreckungsbeamrc.
Großh . Notar

Dil ger .
Strafrechtspflege

Ladrmgr ».
N 779 .3 . Nr . 5092. Bühl .

1 . Valentin Klumpp , Landwirth , ge¬boren am 19 . Juni 1861 in Lauf
und zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . Nikolaus Federle , Landwirth , ge¬boren am 12. November 1862 in
Gamshurk und zuletzt wohnhaft in
Waldmatt ,

3 . Theobald Meier , Rebmann , gebo¬
ren am 9 . Juli 1865 zu Neuweier
und zuletzt wohnhaft daselbst .

werden beschuldigt , und zwar Klumpp
als Wehrmann der Landwehr. Federle
und Meier als beurlaubte Reservisten
ohne Erlaubniß ansgewandcrl zu sein ,

Uebertretung gegen Z 360 Skr. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts bierscldst auf

Dienstag den 6 . Oktober 1891 ,
Vormittags 8^ Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 47S
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommandozu Rastatt ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Bühl , den 7 . August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
_ Weckesser ._

N '838 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am I . September ds . Js . tritt air

Stelle des westdeutschen Seebafeu - Aus-
nahmetarifS vom 15. Mai 1886 sammt
Nachträgen ein »euer Tarif in Kraft .

Derselbe enthält neben einigenFracht¬
erhöhungen mehrfach Frachtermäßigun¬
gen . Exemplare des Tarifs sind zum
Preis von 40 Pf . durch unsere Dienst¬
stellen, sowie bei diesseitigem Güter¬
tarifbureau zu beziehen.

Karlsruhe , den 14 . August 1891 .
Gencraldirektion.

N837 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Tarif für den Güterverkehr

zwischen diesseitigen Stationen und den
Stationen der Prinz Heinrich - Bahn
ist mit Giltigkeit vom 1 . September
d . I . der Nachtrag II » Frachtsätze für
die Station Pforzheim , sowie Äende-
rung des Ausnahmctariss für bestimmte
Stückgüter und Berichtigungen enthal¬
tend , ausgegeben worden.

Karlsruhe , den 15 . August 1891 .
Generaldirektion.

N836 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 1 . Septbr . 1891

gelangt ein neues Reglement mit Tarif
für die Beförderung von Exvreßgütern
zwischen badischen Stationen und sol¬
chen der Main - Neckar - Bahn zur Aus¬
gabe, wodurch das gleichnamigeRegle¬
ment und der Tarif vom 1 . Januar
1883 aufgehoben werden .

Für Exprcßgutsendungen bis eiu -
schliestlich S Ls auf Gesammt -Ent -
feruungen über 178 tri » wird küns»
tig , gleichwie im Binnenverkehr , nur
die Taxe von 5V Pf . berechnet .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Stationen , durch deren Ver¬
mittelung Exemplare des Reglements
mit Tarif zum Preis von 25 Pf . be¬
zogen werden können . ,

Karlsruhe , den 15. August 1891 .
_ General -Direktion ._

^ 840 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die in den auch für den Verkehr
zwischen den diesseitigen Stationen
Pasel Bad . Bahnhof und Waldshnt
einerseits und schweizerischen Statio¬
nen andererseits giltigen gemeinsame »
schweizerischen Ausnahme - Tarife »
Nr . 6 (für Getreide), Nr . 8 (für rohes
Eis ) , Nr . 11 (für Heu und Stroh ) ,
Nr . 12 (für rohe , ungemahlene Gerbcr-
rinde) und Nr . 13 ( für Ccment, Kalk
u . Gyps ) enthaltenen besonderen Aus¬
nahmefrachtsätze für die Stationen der
Strecke Wädeusweil —Eiustcdel « der
Schweizerischen Südostbahn sind mit
15 . August l . I . außer Kraft getreten .
Die Frachtberechnung erfolgt von die¬
sem Tage ab auf Grund des Tax-
scherua's dieser Ausnahmetarife und der
neuen Tarifentfernungen .

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 16. August 1891 .
Gencraldirektion.

Druck und Verlag der G . ' Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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